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äUgtntftttt

Organ ber fd)tt)eijerifd)ett ^rrnee*

Jet SdjtDtij. JßUitäTjeitfiljrift XXI. Jahrgang.

»afcl, 11. Dft. I. 3fl^r8an3» 1855. Mro. ?«.
£>lc fdjroeljcrifefe ÜJtilitärjcitung erfefeint jroeimal in ber2Botfe, jeroeilen «Montag« unt> DonncrftagS «Äbente. Der «fjrci« Ui

Snbe 1855 ift franco burdj bic ganje ©(fjroeij gr. 3. 50. Die SBeftetluttgen Nerton bireet an kie SBerlagSfjanblting „»ie Sctnnetg-
bauftr'fcbe Dtrlaa»burl)l)ani>lung in Jlafel" abreffirt, ber «Betrag wirb bei ben auswärtigen Sl&onnenten bura) «Jfadjnafjme erf/oben.

«Bc.tantroortlltfe Orcbaftfon: |)ana SSBielanb, «Kajor.

©eneralftnblicfjeö.

IL
«Bic fteft eö nun feute mit unferem ©eneralftab?

©ie ©runbjngc feiner Organifation ftnben ffcb tm
«Abfchnitt II unferer «Militärorganifation. ©ort lauten

fte babin: eö beftcht ein eibgen. Stab; berfelbe
jerfällt in folgenbe 3'»eige:

1) ©eneralftab;
2) ©enieftab;
3) «Artiflcrieftab;
4) 5) 6) Sitfftj-, Äommiffariat- unb ©efunb-

beitöfiaf,
©er ©eneralftab befteft auö 4o Obcrtten, 30

Obcrftlieutenantö, 30 «Majoren unb einer unbeftimmten

Slnjahl »on £auptleutcn unbObetlieutenantcn;
unter biefen Offtjieren fod fich ein Oberft für bie

•Äaoaflerie, ein Oberft für bie Scharffchügen nebft
ber entfprechenben 3afi pon Oberftlteutcnanten,
«Majoren unb Subaftcrnofftjteren biefer «Baffen
befinben.

gaffen wir »orerft bie unter 2—6 aufgeführten
Slbtfeifungen beö eibgen. Stabeö außer Sicht, fo
haben wir in «Bejug auf ben ©encralftab folgenbeö ju
bemerfen:

l) eö hat feine Scheibung ber »crfdjtebencn
Sbcile ftattgefunben; bie alte, unflare Äompofttion
ift beibehalten worben, eö fehlt fogar bic nähere 23c
ftimmung, bie boch in bem erften Organifationögc»
fege auögefprochen wurbc; roir haben aderoorberft
bte eibg. Oberften; bit eibg. Oberften perfeben nur
auönafmöroeife ben ©ienft atö ©eneralftaböofftjiere,
etroa in ber gunftton ali efef beö ©cnerarftabeö ber
Slrmee, welche übrigenö bei unö mefr ber beö «Major«
©encrafö ber granjofen ober beö jweiten 23cfehfö-
baberö, alö ber beutfeben Sluffaffung entfpriebt, ober
etwa ali ©cncralabjutant. Sonft roerben bit eibg.
Oberften gewöhnlich atö eigentliche «Anführer ju
fungiren haben, fie roerben bie Slrmecforpö, bie «Di.
»tfioncn unb SSrigaben fommanbiren unb ftnb beß.
halb ©cncrafofftjierc; in jcber Slrmee aber bilbcn
biefe ©cneralofftjierc bte ©eneralität unb biefe
gehört nie unb nimmer mefr jum ©encralftab. «Barum

nicht/ werben wir fpäter fefen. ©ann folgen 30
Obcrftlieutenantö. 95ci unferer einriebtung fömmt
ein Oberftlieutenant fchon fcltener ju einem beftimmten

Äommanbo, er wirb gewöhnlich alö
©eneralftaböofftjier perwenbet, b. b. alö ©ipiftonöabjutant,
im Stabe beö £öcbftfotnmanbirenbeti tc. Ob mit
«Recht, bejroeifeln roir. ©och bieö ctnftroeilen bafin
geftellt, fo fönnen roir biefelben jum ©eneralftab
rechnen, bagegen glauben wir, gehören nicht fämmt*
liehe «Majore, £auptteute unb Sieutenantö jum ®e-
neralftab, roir jäf ren jegt 29 «Majore, 45 £auptleute,
j&Ober««W«ttattte. ©ixfc $gJxt i& oSenboxM. ßroß,
wir roerben nie baju fommen, fo »iete roirftiebe ©e»
nerafftaböofftjicre atiöjnbilbcn unb ju beftgen, wir
brauchen fic aud) nidjt. «Breußen rechnet j. 35. 2—3
©eneralftaböofftjiere per ©'ioifton; redjuen wir nun
5 per ©ioifton unb reebnen wir nach ber gewöhn-
lidjcn eintbcilting 8 ©ioiftotien, fo gebrauchen wir
4o ©eneralftaböofftjiere, rechnen wir bann nodj
einige für ben großen ©eneralftab tc, fo fomtnen wir
auf 50, biefe oermögen roir ju ftnben unb ju bilben,
jegt aber haben roir mit ben Oberfitieutcnantö 107
unb baö ift ju oiel für ben eigentlichen ©eneralftab.
ein Slnbereö ift eö mit bem SScbürfniß an Slbjutanten

unb hier ift bie obige Saht ju gering. «Bir werben

ftctö »tele Slbjutanten gebrauchen, b, b. junge,
tapfere Offtjiere, bte feft im Sattel ftgen, benen bte

^ccfcn nicht jtt hoch geroaebfen unb nicht jeber ©raben

ju breit gegraben ttnb benen ber Säbel in ber
Scheibe nicht eingeredet ift. ©iefe ftnb bie eigent-
lidjcn 35otcn beö ©cncraleö — bie «Bortträgcr, roie
eö jener ©ermatte überfegte. — ©aju bebarf eö nun
feiner Stubien, roie roir fte in ©ottcönamen nun
einmal oon ©eneralftaböofftjiercn »erlangen muffen

unb wie fte eben unter jehn Offtjieren nur einer
machen fann. ©aß bic 3abl ber jegigen
©eneralftaböofftjiere, bie nach unferm Slbjug »on 50 eigent-
liehen ©cneralftäölcrn noch bleiben, baju nicht aui*
reicht, hat ber Sonberbunböfelbjug beroiefen, ba

mußte matt ftch mit Orbonnanjofftjiercn bebdfen.
Bai fommt aber babei berauö? Selten »iel©utcö!
«Man nimmt ben taftifdjen einfetten bit tücbtigften
«Reiter unb öerroenbet fic anf einmal ju Slrbeiten,
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Genernlstäbliches.

II.
Wic steht eö nun heute mit unserem Gcncralstab?

Die Grundziigc seiner Organisation finden sich tm
Abschnitt II unscrcr Militärorganisation. Dort lau.
ten sie dahin: ES besteht ein eidgen. Stab; derselbe
zerfällt in folgende Zweige:

1) Generalstab;
2) Genieftab;
3) Artillcriestab;
4) s) 6) Jusiij., Kommissariat, und Gefund.

heilSstab,
Der Gencralstab besteht auö 4« Obersten, 3«

Oberstlieutenants, 3o Majoren und cincr unbestimm.
ten Anzahl von Hauptleutcn und Oberlieutenantcn;
unter diesen Ofsizieren foll sich ein Obcrst für die

-Kavallcric, ein Obcrst für die Scharffchützen nebft
der entsprechenden Zahl von Oberstlieutcnanten,
Majoren und Suballcrnofsizieren dicscr Waffen be.
sinden.

Lassen wir vorerst die untcr 2—6 aufgeführten
Abtheilungen deö eidgen. Stabes außer Acht, fo ha.
ben wir i» Bezug auf den Gcncralstab folgcndcö zu
bemerken:

t) Eö hat keine Scheidung dcr verfchiedenen
Theile stattgefunden; die alte, unklare Komposition
ist beibehalten worden, cö fehlt fogar die nähere Be.
stimmung, die doch in dem ersten Organifationögc.
fetze auögcfprochcn wurdc; wir haben allcrvorderst
dle cidg. Obersten; die eidg. Obersten versehen nur
ausnahmsweise den Dicnst alö Gciicralstabsoffizierc,
ctwa in dcr Funktion alS Chef deö Gcnerarstabes dcr
Armce, welche übrigens bei unö mehr dcr deö Major.
Generals der Franzosen odcr deö zweiten BefehlS.
Habers, alö der deutschen Auffassung entspricht, oder
etwa alö Generaladjutant. Sonst werden die cidg.
Obersten gewöhnlich alS eigentliche Anführer zu
fungiren haben, sie werden die Armeekorps, die Di-
Visionen und Brigaden kommandiren und sind deß.
halb Generaloffiziere; in jeder Armee aber bilden
dicse Generaloffiziere die Generalität und diefe ge.
Hort »ic und nimmcr mchr zum Gcneralstab. Warum

nicht, werdcn wir später sehen. Dann folgen 30
Oberstlieutenants. Bci unscrcr Einrichtung kömmt
cin Oberstlieutenant fchon seltener zu einem bestimm,
ten Kommando, er wird gewöhnlich alö General,
stabsoffizier verwendet, d. h. alö Divisionöadjutant,
im Stabe deS Höchftkommandirenden ze. Ob mit
Recht, bezweifeln wir. Doch dies einstweilen dahin
gestellt, fo können wir diefelben zum Generalstab
rechnen, dagegen glauben wir, gehören nicht sämmtliche

Majore, Hauptleute und Lieutenants zum Gc.
neralstab, wir zählen jetzt 29 Majore, 46 Hauptleute,
S.Sbcr««u«n<uu.e. Dick A«blM oFenbarzu. «roß.
wir werdcn nie dazu kommen, so viele wirkliche Ge.
neralstabsvfsijlcrc auszubilden und zu besitzen, wir
brauchen sic auch nicht. Preußcn rechnet z. B. 2—3
GencralstabSoffizicrc per Division; rechnen wir nun
s pcr Division und rechnen wir nach der gewöhn,
lichen Eintheilllllg 8 Divisionen, so gebrauchen wir
4o GcneralstabSossiziere, rechnen wir dann noch ei.
»ige für dcn großcn Gcneralstab zc., fo kommen wir
auf so, dicfc vermögen wir zu sinden und zu bilden,
jetzt aber haben wir mit den Oberstlieutenants i«7
und das ist zu vicl für den eigentlichen Generalstab.
Ein Anderes ist eö mit dem Bedürfniß an Adjutan.
ten und hier ist die obige Zahl zu gering. Wir wer.
dcn stctö viclc Adjutanten gebrauchen, d. h. junge,
tapfere Offiziere, die fest im Sattel sitzen, denen die
Hecken nicht zu hoch gewachsen und nicht jeder Gr«,
ben zu breit gegraben und dcnen der Säbel in der
Scheide nicht eingerostet ist. Diese sind die eigent.
lichen Boten des Generales — die Wortträgcr, wie
eö jener Germane übersetzte. — Dazu bedarf eö nun
keiner Studien, wie wir sie in Gottcönamen nun
einmal von Gcncralstabsofsizicrcn verlangen müf.
sen und wie sie eben unter zehn Ofsizieren nur einer
machen kann. Daß die Zahl der jetzigen General,
staböofsizierc, die nach unferm Abzug von 6<i eigent.
lichen Generalstäblern noch bleiben, dazu nicht aus.
reicht, hat der Sonderbundsfeldzug bewiest», da

mußte man sich mit Ordonnanzofstztcrcn behelfen.
Was kommt aber dabei heraus? Selten vicl Gutes!
Man nimmt den taktischen Einhcitcn die tüchtigsten
Reiter und verwendet sie auf einmal zu Arbeiten,
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bie ifnen biöfer ganj fremb waren, eö ift baher
beffer, wenn roir im grieben fefon für btefeö 23e*

bürfniß forgen. ©ie jegige Organifation fann eö

nicht tfun, bai «Baritm foll fpäter nacbgemiefeti
roerben.

«Räch bem ©efagten umfaßt unfer ©encralftab,
roie er jegt befteft, brei ganj »erfchiebene Äatego.
rien oon Offtjieren; baö Sßermifcbett ungleidjattiger
eiemcntc tft aber ftctö oom Uebcl, benn ber Sache
fehlt bann bic notbroenbige Älarfeit, bie oom föcb-
ften «Berthe namentlich in militärifchen ©ingen ift.

2) ©em ©eneralftab roerben buref bic jegige
Organifation ganj frembartige etemente beige
milcht, cö ftnb bieö bic Spejialftäbe für bieÄaoalle.
rie unb bic Scbarffdjügen, roir erfennen beren 23c-

bürfniß »oltfommen an, aber leugnen beren SRotf-

wenbigfeit im ©eneralftab. Scheibe man bodj, roaö

nicht jufammen gefört! So gut ein «Bataillon eineö

Stabeö bebarf, fo gut braudjt ifn baö Äaoaflerie.
regiment ober bic Äaoallcricbrigabe, wie wir bie

«Vereinigung mefrerer eöfabronö nennen; ebenfo

wirb eö oon fobem «Berthe fein, bte Sdjügen fünf*
tig nicht mefr ben fortgaben fonbern ben ©iptftotten
jujutfeilen unb bic fämmtltdjen Schügcttfompagnten
einer ©ioifton unter bem 23cfcbf eitteö Staböofft.
jierö ju fteflen, ber btreetc feine 23cfcflc »om ©toi*
ffonöfommanbo empfängt, babureb wirb bit «Berwenbung

biefer wichtigen Bafft ganj in bic £änbe beö

©ioiftonärö gelegt, ber fte, je nad) ben «Berbältnif»
fen, ben einjelnen «brigaben jutfeilt. «Bir ftttben

bafer bic Sreation biefer Spejialftäbe »ollfommen
gerechtfertigt, fefen aber nicht ein, roarum fic nidjt'
eben fo berechtigt ftnb, getrennt ju ftefen, alö bic

Spejialftäbe beö ©enic'ö unb ber Slrtillerie. ©aß

j. 25. unter ben ©cncraf-offtjtcren einer ober mefrere
ftnb, bie fpejicfl alö güfrer ber Äapaflerie öerroenbet

werben fönnen, ift oott fof em «Bcrtf; gerabe roeil roir
roenige Äaoaflerie faben, bebarf fic ber größten
Sorge unb ber tatentoodften gübrung im «Moment

ibreö «Birfenö, aber roarnm follen feine fubaltcrne
Offtjtere gerabe bem ©eneralftab angehören? Sn
welcher Slrmee gibt eö Äaoalierie«©enera!ftaböofft.
jiere? ©er ächte ©eneralftaböofftjier foll auch bie

Äaoaflerie ju oermenben wiffen! etroaö ganj Slnbc-
reö ift cö mit einem fpcjieflen Äaoaüericftab; biefem

liegt bann rocfentlidj nur bie Sorge für feine Bafft
ob, ihre güfrung jm @cfecft/ ifre Uebung im grie.
ben. «Roch roeniger berechtigt fcheint unö bie 23er-

menbung ber Scbarffdjügen.©eneralftaböofftjiere!
«Audj ber Oberft ber Scbarffcbügen will unö nur alö
eitte Stellung für ben grieben erfcheinen, benn welche

SRofle foll er im gelbe fpielen? «Bill man etwa
Scbarffcbügenbioiftotten formiren? Ober eine «Re»

ferpemaffe »on Scbarffcbügen, ähnlich ber Artillerie,
rcferoe? gm grieben bebarf biefe, ber föcfften
Sorgfalt roertfc, Bafft atlerbingö bringenb etneö

Offtjierö, ber fpejicfl ifre Sluöbilbung, «Bewaffnung

tc. überwacht; aber im Äriege? «Bill man eine

«Vertretung ber Bafft beim Slrmeefommanbo? «Bo.

ju'? ©ie Sctjarffcbügen flehen im ©toifionöoerbanb
unb ber Swdjftfommanbirenbe wünfeft febroertieb'
bay} ein ©rtttcr jroifcfcn iftt unb bic ©ioiftonen

in S5ejug auf bie Scbügen trete. «Bir glauben
baher, bem «Bebürfniß im griebcu roürbc eö genügen,
roenn ein ©eneratofftjicr alö Snfpeftor ber Scharf-
fd)ügcnbejeidmctroürbe;bcrSpcjialftabbcr Scharf-
fdjügen ftänbe bann roobl am ebeften unter bem

Oberinftruftor ber Bafft, gehöre er nun alö Offtjicr

ber ©encralität an ober nicht, ©ic 23tlbung
beiber Spejialftäbe ergäbe ftch am efeftett auö ben
Äommanbanten ber taftifchen eiubeitcn, benen beim
Äompagtiieocrbattb boch fetten ein böfercö Sloance»

ment ju Sheil roirb. «Rechnen roir für biefe
Spejialftäbe je 2—3 Obcrftlieutenantö, 4 — 5 «Majoren
unb einige £auptlcute, fo roäre bem 23cbürfniß ge»

roiß pofifommcn genügt unb biefe Saht foflte ftch
ohne «Müfc ftnben.

©iefe jroei £aitptübcljtänbc bejeiebtiet, fo haben
roir namentlich ben erftcren ju utiterfudjcn; ben leg-
tern haben wir im Slflgcmeinen genügenb ffijjirt;
eö roirb ftch aber noch ©clegenheit genug finben, im
Saufe ber ©iöfuffion barauf jurücfjufommen.

23ctradjtcn roir oor Slflem einmal bie Slufgaben
jebeö Sfeilcö, auö bem unfer ©eneralftab befteft,
für fich, um barauf bann uttfere «Borfdjläge grünben

ju fönnen.

©ic@cneraltät. ©ie©cneratofftjierc ftnb bte

eigentlichen Sruppenfübrer, ifnen liegt baö
Äommanbo im ©roßen ob, alle Sfeile ber Slrmee fügen
unb bewegen fich nadj ifrem 23efefte; nadj ifren,
SbecnroirbbcrÄrtcgöplan entroorfenunbroerben biei
Operationen geleitet, fiefinbüerantroortticbfürSlflcö,
roaö unter ifrem Äommanbo gefefiebt unb fabelt-
beßfalb bei großer «Bcrantroortlicbfeit auch ein fo*
fcö SRecfjt beö fetbftftänbtgen £anbelnö. Shnen jur
ipülfe fteft in erfter Sinie

ber ©eneralftab bereit; ber ©eneralftab be»

fteft auö einer ber ©röße ber «Armee angemeffenen
Slnjahl Offtjtere, beren Hauptaufgabe ift, bie Sbeen
beö©cneraleö in23cfcfle umjuarbeiten b.f.
roaö ber ©enerat in jebem «Moment ber friegerifdjen
Sfätigfeit beabftebtigt, genau unb in bie ©etailö
umgearbeitet, ben Sruppen mitjutf eilen. «Auö bic»

fem ergibt ftch, roelcbe Summe ooit febarfurtbeilen»
bem, ftctö bereitem 23erftanb, pon Äcnittniffcn aller
Slrt, oon erfafrungen tc. ber ©eneralftaböofftjier
befigen muß. Sein «Büfett in ber föcfften «ßotenj

ift nicft allein in ber Stubierftubc, im ruhigen «Bü*

reau, brütenb über «Blänen aller Slrt, ben 3<rfet bei

ber ipanb, fonbern braußen im ©efecht, wo jebe

©eifteötbätigfeit ben ftörciiben einftüffett oott
außen auögefegt ift, roo bie ©efabr eben immer mebr
ober roeniger jerfegenb, rocnigftcnö jcrftrcucnb,roirft
— benn nur wenigen Stetblichen ift cö gegeben,!

ganj rufig in ifrem «Bereich ju bleiben; ben einen
macht fic mutf ig, regt iftt auf, ben Slnbern macht

fte »erjagt, beibe aber unficber. £icr muß ber ©ctte*

ralftaböofftjier fich bit »olle ©cifteögegenroart unb

ben freien Blicf bewahren, um feiner Slufgabe

gemachten ju fein. Schon biefe gorberung allein jcigt,
wie febwer cö ift, oiefe wirtliche ©eneralftaböofftjiere

ju ftnben; cö ift nicht nöthig/ bay} roir ju oiclc

haben; hier genügen offenbar wenige, wenn nur ifre
Sauglicbfeit fticbfalttg, ifre gäfigfeiten ber gro*
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die ihnen bisher ganz fremd waren. Es ist daher
besser, wenn wir im Frieden schon für diefeS Be.
dürfniß sorgen. Die jetzige Organisation kann es

nicht thun, daS Warum soll später nachgewiesen
wcrden.

Nach dcm Gesagten umfaßt unser Generalstab,
wie cr jetzt besteht, drei ganz verschiedene Katego.
rien von Ofsizicrcn ; daS Vermischen ungleichartiger
Elemente ist aber stctö vom Uebel, dcnn dcr Sache
fehlt dann die nothwendige Klarheit, die vom hoch,
sten Werthe namentlich in militärischen Dingen isi.

2) Dem Generalstab werdcn durch dic jetzige

Organisation ganz fremdartige Elemente beige,
mischt, eS sind dieS die Spezialstäbe für dieKavalle.
rie und die Scharffchützen, wir erkennen dcren Bc.
dürfniß vollkommen an, abcr lcugiien deren Noth,
wendigkeit im Gcncralstab. Schcidc mau doch, was

nicht zusammen gehört! So gm ein Bataillon eineö

Stabes bcdarf, fo gut braucht ihn das Kavallcric.
regiment odcr dic Kavallcricbrigadc, wic wir dic

Vereinigung mehrerer ESkadronS nennen; ebenso

wird eS von hohem Werthe sein, die Schützen künf.
tig nicht mchr den Brigaden sondern den Divisionen
zuzutheilen und die sämmtlichen Schützcirkonipagnicn
einer Division unter dcm Befehl eines Stabsoffi.
zierö zu stcllcn, dcr directe feine Befehle vom Dlvi,
sionSkommando empfängt, dadurch wird die Verwen.
dung diefer wichtigen Waffe ganz in die Hände des

Divisionärs gelegt, dcr sie, je nach den Verhältnis,
sen, dcn einzelnen Brigaden zutheilt. Wir sindcn

daher die Creation dieser Spezialstäbe vollkommen
gerechtfertigt, fehen aber nicht cin, warum sic nicht
eben so berechtigt sind, getrennt zu stehen, alö die

Spezialstäbe deS Genie'S und dcr Arrillcric. Daß

z.B. untcr dcn Generaloffizieren einer odcr mehrere

sind, die speziell alS Führer dcr Kavallerie verwendet
werdcn könncu, ist von hohem Werth; gcrade wcil wir
wenige Kavallerie haben, bedarf ße der größtcn
Sorge und der taleutvollsien Führung im Moment
ihreö WirkenS, aber warum sollen scinc subalterne
Ofsiziere gerade dem Generalstab angehören? In
welcher Armee gibt eö Kavallerie.Geiieralstabsofst.
ziere? Der ächte GeneralstabSofsizicr foll auch die

Kavallerie zu verwenden wissen! Etwas ganz Ande,
reö ist eö mit einem fpeziellen Kavallericstab; diefem

liegt dann wesentlich nur die Sorge für fcine Waffe
ob, ihrc Führung im Gcfccht, ihre Uebung im Frie.
den. Noch wcnigcr berechtigt scheint uns die Ver.
Wendung der Scharfschützen-Generalsiabsofsiziere!
Auch der Oberst der Scharffchützen will uns nur als
eine Stellung für den Frieden erscheinen, denn wel.
che Rolle soll er im Felde spielen? Will man etwa
Scharfschützendivisioncn formircn? Oder eine Rc.
fervcmasse von Scharffchützen, ähnlich dcr Artillerie,
reserve? Im Frieden bedarf diefe, dcr höchsten

Sorgfalt werthe, Waffe allerdings dringend cineS

Offiziers, der fpeziell ihre Ausbildung, Bewaff.
nung ic. überwacht; aber im Kriege? Will mancine
Vertretung der Waffe beim Armeckommando? Wo.
zu? Dic Scharffchützen stehen im DivisionSvcrband
und dcr Höchstkommandircnde wünscht schwerlich'
daß eiu Dritter zwischen ihn und die Divisionen

in Bezug auf die Schützen trete. Wir glauben da.
her, dem Bedürfniß im Frieden würdc eö genügen,
wenn ein Generalofsizicr als Inspektor der Scharf,
schützen bezeichnctwürde;dcrSpczialstabderScharf,
schützen stände dann wohl am ehesten unter dem
Oberinstruktor der Waffe, gehöre er nun als Ofsi.
zier der Generalität an odcr nicht. Die Bildung
beider Spezialstäbe ergäbe sich am ehesten auS den
Kommandanten dcr taktischen Einheiten, denen beim
Kompagnievcrband doch selten cin höheres Avance,
ment zu Theil wird. Rechnen wir für dicfc Spe.
zialstäbe je 2—3 ObcrstlicutenantS, 4 — 6 Majoren
und einige Hauptlcutc, fo wäre dcm Bedürfniß ge.
miß vollkommen genügt und diefe Zahl sollte stch

ohnc Mühe sindcn.

Dicfc zwci Hauptübclständc bezeichnet, fo haben
wir namentlich dcn erstcrcu zu untersuchc»; dcn letz,
tern haben wir im Allgemeinen genügend skizzirt;
eS wird sich aber noch Gelegenheit gcnug finden, im
Laufe dcr Diskussion darauf zurückzukommen.

Bctrachtcn wir vor Allcin cinmal die Aufgaben
jedcö Theiles, auö dem unfer Gcneralstab besieht,

für sich, um darauf dann unfcre Vorfchläge gründen
zu könncn.

DicGcneraltät. Die Generaloffiziere sind die

eigentlichen Truppenfiihrer, ihnen liegt daö Kom.
mando im Großcn ob, alle Theile dcr Armce fügen
und bewegen sich nach ihrem Befehle; nach ihre»!
JdcenwirddcrKricgSplan entworfen undwcrdcn die ^

Operationen geleitet, siesindverantwortlichfürAllcö,
waS uuter ihrcm Kommando geschieht und haben -

deßhalb bci großer Verantwortlichkeit auch ein ho.
heS Recht dcö selbstständigen Handelns. Jhncn zur
Hülfe stcht in erster Linie

dcr Generalstab bereit; der Generalstab be.

steht auS einer dcr Größc dcr Armce angemessenen

Aiizahl Ofsizicre,dcren Hauptaufgabe ist, die Ideen
dcSGeneraleS inBcfehle umzuarbeiten d.h.
waö dcr General in jcdcm Moment der kriegerische»
Thätigkeit beabsichtigt, genau und in die Details
umgearbeitet, dcn Truppen mitzutheilen. Auö die.
sem ergibt sich, welche Summc von scharfurthcilen.
dem, sietö bereitem Verstand, von Kenntnissen aller
Art, von Erfahrungen zc. der GeneralstabSofsizicr,
besitzen muß. Sein Wirken in dcr höchsten Potenzi
isi nicht allcin in dcr Studicrstube, im ruhigen Bü.
reau, brütend über Plänen aller Arc, den Zirkel bei

dcr Hand, sondcrn draußen im Gcfccht, wo jede

Geistcöthätigkcit dcn störenden Einflüssen von au.z
ßen ausgesetzt ist, wo die Gefahr eben immer mehr
oder weniger zerfetzend, wenigstens zerstreuend,wirkt!

— denn nur wenigen Sterblichen ist cö gegeben,!

ganz ruhig in ihrem Bereich zu bleiben; dcn Einen

macht sie muthig, regt ihn auf, den Andern macht

sie verzagt, beide aber unsicher. Hier muß der Gene,

ralstaböofsizier sich die volle Geistesgegenwart und

de» freien Blick bewahren, um feiner Aufgabe ge.
wachfen zu sein. Schon dicse Forderung allcin zcigt,
wie schwer eö isi, viele wirkliche Gcneralsiaböosfiziere

zu findcn; cS ist nicht nöthig, daß wir zu viclc ha,

ben; hicr genügen offenbar wenige, wenn nur ihre

Tauglichkeit stichhaltig, ihre Fähigkeiten dcr gro-
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ßen «Aufgabe geroacbfcn ftnb. Sllö weitere Hülfe fleht
bem ©eneral

bit Slbjutantur jur Hülfe, ©ie Slbjutantur
— ber Sluöbrucf ift neu für unö, er giebt ftch aber auö

ber Statur ber Sache— beftcht auö einer unbeftimm.
ten «Anjabl »on Offtjieren, benett neben mancherlei

wichtigen «Büreauarbeiten, bit burebauö nidjt unter-
georbneter «Ratur ftnb,j.«B. bai «Rapportwefcn,
namentlich obliegt, bic in «Befehle umgefegten Sbeen
beö ©encralö ben einjelnen Sruppcncbcfö ju über-
bringen, ja jUweilcnbcrcnSluöführttngju überwachen,

obfdjon bai mefr Sache beö ©cncralftaböofftjtcreö
ift. Sie finb bk ftüdjtigcn «Boten beö «Befcf lenbett,

nieftö barf fte abhalten ifren «Auftrag auöjuridjtcii,
burch ben wilbcfteii Summel beö ffiefechteö gilt cö

fübn unb ftchcr, ben «Beg ju bem bejeiebneten
Sruppcntheil ju ftnben. «Jlabcgfij nannte feine
Slbjutanten, bte ftch mutbig in jebe ©efabr ftürjten,
„bie Ätbige beö ©efedjteö", um mit biefem «Bilb ju
bejeicbtien, baß fte eben fo rafcf), eben fo unfltt, wie
biefer fröblidjc «Böget ju leben hätten. Slber brobt
ihnen auch jebe ©efafr, wirb oon ihnen ber rücf.
ftdjtölofe, unbänbige «Mutb ber Swgenb geförbert,
fo haben fie bod) nicht bie enorme «Berantroortlich«
fett beö ©eneralftaböofftjicreö; oott ihnen roirb nicht
jene Summe geiftiger «Bilbung geförbert, bic roir
nothwenbig »on ihm »erlangen muffen. «Btr roerben
unfere Slbjutanten teieft unter unfcrcn Offtjieren
ftnben, bie ftcf jegt juroetlcn oor ben roiffcnfcbaft.
liehen gorberungen cincö ©eneralftäbletö fürchten,

roir roerben ifnen bie «Dtöglicffeit eineö guten
Sloancemcntö bieten fönnen, ba ihnen nichtö im «Bcge

ficht, entroeber nach einer SReibe oon Sahren in bie

taftifchen einbeiten jurücfjutreten unb »on bort auö

fpäter in bie ©eneralität ju apaneiren, ober in
jenen alö Staböofftjiere ihre Sarriere ju »oflenben.

eö folgen hier alö weitere Sfeile beö Hecrmcdja«
niömuö bie Spejialftäbe, bie unbebingt bem eigentlichen

©eneralftab ju untcrorbnen finb, infofern ber»

felbe ein untergeorbneter Sheil beö «Armeefomman»

bo'ö ift. ©ie Spejialftäbe fteben ju ifm im fomplet
gleichen «Berbältniß, wit bk Stäbe ber Snfanterie»
bataillonc; bic Slrtiflericbrtgabe, ganj abgefefen pon

ihrer enorm böbern «Bebeutung, entfpriebt in biefer
«Bejiebung bem «Bataillon; auch fte empfängt ihre
«Bcfefle, foweit fte ifre «Berwenbung in ber frtege»
rifeben Slftion anbetreffen, pom Slrmee» ober ©ioi-
fionöfommanbo unb nur in «Bejug auf ifre fpcjiefle
Sluörüftung tc. fteft fie unter bem Äommanbanten
ber Slrtillerie, ber bem Slrmeefommanbo jugctfcilt
ift; äfnlicb »erfält eö ftch bti ben anbern Spejial»
maffen, fo wie bti ben abminiftratioen «Bcförben,
bem S"ftiJ" Äommiffariatö» unb Santtätöftab, be»

nen alle «Befehle, bie auf bit Operationen «Bejug
haben, buref ben ©eneralftab mitgetfeiit werben.

«Bir faben nun »erfudjt ben jegigen ©eneralftab
in feine eigentlichen «Bcftanbtbeile ju jerlcgen; un»
terfudjcn wir nun, auf welche Slrt er fich jegt formirt
unbrefruttrt, umgerabe hier nadjjurocifen, roeldjen
fchltmmen'einftuß bie unflarc Organifation auf baö

©atijc hat.

£tt«rartfä)e ttmfcfeaa.

i) ©er Offijier in feinenroicbttgftenfBerbäftniffeii
»on g. greiberr ». ©umppcnberg.«ßöttmeö.

aug«urg. 1854. 129 @. $rei« : gr. 1.10.

ein roürbiger alter Offtjicr ruft feinen jüngere«
Äameraben ernfte «Borte ber «Barnung unb ber Sluf
munterung ju; er mahnt fie, fid) btn frifchen Set-
batettgeift ju bewahren, ben ritterlichen «Muth, bie

Opfcrfäfigfcit in ben febroierigften «Berbältniffen,
um ben «Ruhm ifrer gabne unbefleeft ju erhalten,
©abei erinnert er an bie Äamerabfcbaftlicbfctt, bie

fie unb ba ju febroinben brofe, an baö fefte 3"fäm-
menhaften, an baö ftrenge Slufrcchtbaltcn ber ur-
alten ebrengefege, bamit in biefer 3eit beögabrif-
roefenö, beö ©elbctroetbcö noch ein Seugniß mann*
haften ©eifteö oorfanben fei!

2) «Männer »om Schmerle. £c(bcnbilber aui
Ocftreicb oon Sofepb Betten.

2Bien 1855. 157 S. $tti«: Sr,

ein öftretdjifcber©icbter befingt hier perfchiebene

gelben feineö «Baterlanbeö. ©a ftnben roir neben

bem Sanböfnecbt-Oberftcn grunböberg, bit füfnen
«Reitergenerale «Bappenbeim unb Sporf; bie gelb*
berrnSiflt), eugen ».Sa»ot)cn, erjherjogÄarl unb
Saubon reifen fich an biefeö ritterliche «Baar unb
bie Sieger in Ungarn unb in Stalten Hannau unb
«Rabcgfp machen ben «Befcbftiß. ©aß eine fpejiftfdj
öftretebifebe gärbung oorberrfebt, ift natürlich/ im*
merf in aber roebt burch'ö ©anje ein acht poetifeber
Hauch, getragen unb gehoben burch eine männliche
unb fräftige ©eftnnung, bie jeben Solbaten, roelcber

gabne er auch folge, roofftfuenb berühren muß.

3) ©eneralipeß. SmlebenögcfcbicbtticbcnUmriffe.
2Bien. 1855. 53 ©eiten. gjrciö : gr.

eine flüchtige Sebenöffijje biefeö gewiegten gelb*
ferrn, ber noch »or wenigen «JRonaten an ber Spige
oon Hunberttaufenben ftanb unb bem, wk ti febten,
bai Scbitffal ber öftreichifchen «Monarchie anoer*
traut werben foflte. Heinrich greiferr P.Heß—wir-
taffen feine Sitel bti Seite, fte nehmen in ber «Bro*

cbüre 30 Seilen weg — würbe 1788 in «Bien geboren

unb trat im Sabr 1805 atö gäbnbrieb in baö

60. Sinieninfantcrieregimcnt, worauf er balb bem

©cncralquartiermcifterftab jur ©ienftteiftung juge-
tfcilt würbe. Sn ber Schlacht »on «Bagram a»an-
cirtc er jum Äapitän unb 1815 jum «Major; er bat
ftch in ben Äriegen febr auögejeicbnet, benn fein
Sloanccment — in 10 Sat>ren «Major — war ohne

«Brotcftion überrafebenb fehnefl. «Bierjchn Sahre
fpäter finben roir ihn atö Oberft unb 1830 atö ©e-

ncralftaböofftjier unb Sbef in ber Opcrationöfanj-
ici «Rabcgfp'ö. er half biefem gelbf errn nament*
lieh itt ber «Borbereitung ber itatienifeben gelbjuge
in Oberitalien unb welche grücbte biefe griebenö*
tbätigfeit trug, bewieö am beften bai oerbängniß-
»olle Sabr 1848, in weldjem gelbmarfcfaallicutenant
Heß alö ©eneralquartiermeifter ober £bcf beö ©e»

neralftabeö bie Operationen ber italienifcben «Armee

leitete. Stach ben gelbjügen in ber Sombarbei würbe
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ßen Aufgabe gewachsen sind. AlS weitere Hülfe stcht

dem General
die Adjutantur zur Hülfe. Die Adjutantur

— der Ausdruck ist neu für unS, cr giebt sich aber auS

der Natur dcr Sachc— bcstcht auS ciner unbcstimm.

ten Anzahl von Ofsizieren, denen ncbcn mancherlei

wichtigen Büreauarbeiten, die durchaus nicht unter,
geordneter Natur sind, z.B. daö Rapportwescn, na.
mentlich obliegt, dic in Befehle umgesetzten Ideen
dcö Generals den cinzclncn TruppcnchcfS zu übcr.
bringen,jazuwcilcndcrcnAuöführungzu überwachen,
obfchon daS mchr Sachc dcS GcncralstaböofsizicreS
isi. Sie sind die flüchtigen Boten dcö Befehlenden,
nichtö darf sic abhalten ihren Auftrag auszurichten,
durch dcn wildesten Tummel deö Gefechtes gilt eS

kühn und sicher, dcn Weg zu dem bezeichneten

Trupventhcil zu finden. Radcyky iianntc fcine Ad.
jutanten, dic sich muthig in jcde Gefahr stürzten,
„die Klbitze dcS Gcfcchtcö", um mit diefem Bild zu

bezeichnen, daß sic eben fo rasch, cbcn so unsict, wic
dieser fröhliche' Vogel zu leben hätten. Aber droht
ihnen auch jede Gcfahr, wird von ihncn der rück,
sichtölofc, unbändige Muth der Jugend gefordert,
fo haben sie doch nicht die enorme Verantwortlich,
keit dcö Generalstaböofsizicrcs; von ihnen wird nicht
jene Summe geistiger Bildung gefordert, die wir
nothwendig von ihm verlangen müssen. Wir wcrdcn
unfcre Adjutanten lcicht unter unfcreu Ofsizicrcn
sindcn, dic sich jetzt zuweilen vor den Wissenschaft,
lichen Forderungen cincö Generalstäblers furch,
ten, wir werde» ihnen die Möglichkeit eines guten
Avancements bieten können, da ihnen nlchtS im Wege
sieht, entweder nach ciner Reihe von Jahren in die
taktischen Einheiten zurückzutreten und von dort auS

später in die Generalität zu avaucircn, odcr in jc.
nen alS Staböofsiziere ihre Carriere zu vollenden.

ES folgen hier alS weitere Theile dcö Heermecha.
niömuS die Spezialstäbe, die unbedingt dcm eigentlichen

Gcneralstab zu unterordnen sind, insofern der.
felbe ein untergeordneter Theil deö Armcekomman.
do's ist. Die Spezialstäbe stehen zu ihm im komplet
gleichen Verhältniß, wie die Stäbe der Infanterie,
bataillonc; die Artillericbngade, ganz abgesehen von
ihrer enorm höhern Bedeutung, entspricht in dieser

Beziehung dem Bataillon; auch sie empfängt ihre
Befehle, soweit sie ihre Verwendung in der kricge.
rischen Aktion anbetreffen, vom Armee, odcr Divi,
sionskommando und nur in Bezug auf ihre spezielle

Ausrüstung lc. steht sie unter dem Kommandanten
dcr Artillerie, der dcm Armcekommando zugcthcilt
ist; ähnlich verhält es sich bei den andern Spezial.
Waffen, fo wie bei den administrativen Behörden,
dem Justiz,, Kommissariats, und SanitätSstab, de.
nen alle Befehle, die auf die Operationen Bezug ha.
ben, durch dcn Generalstab mitgetheilt wcrden.

Wir haben nun versucht den jetzigen Generalstab
in seine eigentlichen Bestandtheile zu zerlegen; un,
tersuchen wir nun, auf welche Art er sich jetzt formirt
und rekrutirt, um gcrade hier nachzuweifen, welchen
fchlimmcn'Einftuß dic unklare Organifation auf daS

Ganze hat.

Literarisch« Wmscha».

1) D e r O ffi z i e r in seinen wichtigsicn Verhältnisse»
von F. Freiherr v. Gumppenberg.PöttmeS.

Augsburg. 1854, 129 S. Preis Fr. I. t0.

Ein würdiger alter Ofsizier ruft feinen jüngere«
Kameraden ernste Worte dcr Warnung und der Auf
munterung zu; cr mahnt sie, sich den frische»
Ssldatengeist zu bewahren, den ritterlichen Muth, die

Opferfähigkeit in den schwierigsten Verhältnissen,
um den Ruhm ihrer Fahne unbefleckt zu erhalten.
Dabei erinnert er an die Kameradschaftlichkeit, die
hie und da zu fchwindcn drohe, an daS feste Zufàm,
mcnhalten, an daö strenge Aufrechthaltcn der ur.
alten Ehrcngefetzc, damit in diefer Zeit des Fabrik,
wefcnö, dcö GcldcrwcrbeS noch cin Zcugniß mann,
haften Gcistes vorhandcn fci!

2) Männer vom Schwerte. Hcldcnbilder aus
Oestreich von Joscph Weilen.

Wien 18S5. 157 S. Preis: Fr.

Ein östreichischer Dichter besingt hier verschiedene

Helden seines Vaterlandes. Da finden wir neben

dem LandSknecht-Oberstcn Frundöberg, die kühnen

Reitergencrale Pappcnheim und Spork; die Feld,
hcrrn Tilly, Eugcn v.Savoyen, Erzherzog Karl uttd
Laudon reihen sich an dieses ritterliche Paar und
die Sieger in Ungarn und in Italien Haynau und
Radetzky machen den Beschluß. Daß eine spezisisch

östreichische Färbung vorherrscht, ist natürlich, im.
merhin aber weht dnrch'S Ganze ein ächt poetischer
Hauch, gctragcn und gehoben durch eine männliche
und kräftige Gesinnung, die jeden Soldaten, welcher
Fahne er auch folge, wohlthuend berühren muß.

3) GeneralHeß. ImlebenSgcfchichtlichcnUmrisse.
Wien. 1SS5, 53 Seiten, Preis: Fr.

Einc flüchtige Lebenöfkizze dicfes gewiegten Feld.
Herrn, der noch vor wenigen Monaten an der Spitze
von Hunderttaufcnden stand und dem, wie eö fchien,
das Schicksal der östreichischen Monarchie anver.
traut werdcn sollte. Heinrich Freiherr v.Heß—wir'
lasscn seine Titel bei Scite, sie nehmen in der Bro-
chüre 3o Zeilen weg — wurde 1788 in Wien gebo,
ren und trai im Jahr 1806 alö Fähndrich in daS

6o. Linieninfantcricregiment, worauf cr bald dcm

Generalquartiermcisterstab zur Dienstleistung zuge.
theilt wurde. In der Schlacht von Wagram ava»,
cine cr zum Kapitän und 1816 zum Major; er hat
sich in dcn Kriegen schr ausgezeichnet, dcnn sein

Avancement — in io Jahren Major — war ohne

Protektion überraschend schnell. Vierzehn Jahre
später finden wir ihn als Obcrst und 183« als Gc-
ncralstabSoffizier und Chef in der OpcrationSkanz.
lei Radctzky'S. Er half diefem Fcldhcrrn nament.
lich in der Vorbereitung der italienischen Fcldzüge
in Obcritalicn und welche Früchte diese Friedens,
thätigkcit trug, bewies am bcsten das verhängniß.
volle Jahr 1843, in welchem Feldmarschallicutenant
Heß alS Generalquartiermcister odcr Chef deö Ge.
neralstabeS die Operationen dcr italienischen Armee

leitete. Nach dcn Feldzügen in der Lombardei wurde
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